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Grenzen der Selbsthilfe

•Gruppendynamik
•Konfliktdynamik
•Machtverhältnisse
•Komplexität
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Ziel von Mediation im öffentlichen Bereich ist

... Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
strittigen Projekten zu 
ermöglichen, die Nachhaltigkeit 
erzeugen, weil sie durch 
eigenverantwortliches Handeln 
entstanden sind.
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Keine/ 
passive

Information

Aktive 
(umfassende) 
Information

Aktives Abholen von 
Interessen und 
Bedürfnissen

Einbezug in Erarbeitung von 
Entscheidungsgrundlagen

Einbezug in Projektentwicklung mit 
definiertem Spielraum

"ergebnisoffene" Mediation

Mass v. Interaktion zwischen 
Beteiligten

zunehmend

Zeitbedarf

Interventionstiefe

Benötigte Kompromissbereitschaft

Notwendigkeit unabhängiger 
Prozessbegleitung

Notwendigkeit der 
Veränderung der Bezugstiefe

Gemeinsames Wissen und
Verständnis

mediationsartiger
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Bsp.

Überbauung Gemeinde FR

Saline / Ruetihard
Salzburg Flughafen
Standortevaluation Aargau

Aue Rietheim
OECD-NKP

Flughafen Wien, Gasteiner 
Tal, Steinbruch Kt. Bern
Mellikon
OECD-NKP

Partizipationsmöglichkeiten im öffentlichen Bereich
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verstanden ≠ einverstanden

Dialog braucht ein
sicheres Gefäss

Dialog als Schleife des Verständnisses

Argumente in Schwebe lassen

duich
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Dialog

Quoi?

Comment?



5 Essenzen für die Prozessgestaltung

Zweck
• Generelle Leitideen, keine Dogmen
• Hinweise für Reflexionen und um Klarheit 

in Prozess-Dilemmatas und Krisen zu 
erlangen

Die 5 Essenzen
1. Fundament erarbeiten: Beteiligte 

müssen Sinn für sich im Verfahren 
erkennen

2. Fokus auf (systemische) 
Wechselwirkungen 

3. „Hin-zu“ Fokus schärfen, hin zu 
attraktiven Zielvorstellungen

4. Potential vertiefter Interessen- und 
Bedürfnisklärung – auf Prozess- und 
Inhaltsebene – nutzen

5. Potential einer externen Prozessleitung 
nutzen
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1. Sinngeben als Fundament

Gemeinsames Bild über Beteiligungsverfahren und 
Randbedingungen resp. Grenzen muss herstellt und von allen 
als sinnhaft empfunden werden

• Von Gewohnheitswirklichkeit (= Überzeugen – Durchsetzen-Müssen) 
ausgehend das Nachdenken über Dialog(-verfahren) unterstützen. 
Kooperation ist von den Kontext den wir setzen abhängig. (Oestrom)

• Abwägen von Rechtslage, Fakten, Werten usw. („Aussenwelt“), von 
Handlungsspielraum und Verhandlungsspielraum, Einbettung 
Verwaltungsverfahren und Verbindung zu parallelen Prozessen („Rahmen“) 

• Bereits in der Vorbereitungsphase, mit dem ersten Kontakt, eine andere Art 
des Miteinanders und Aushandelns erleben
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2. Fokus auf (systemische) Wechselwirkungen

... und komplexe Dynamiken als Ressource nützen, und den Beteiligten 
die eigene Gestaltungsmacht bewusst machen.

• Konsequent die vielschichtigen Wechselwirkungen beschreiben (statt Teile 
des Systems zu charakterisieren).

• Opfer-Täter Zuschreibungen abbauen und die Beteiligten darin unterstützen 
zu erkennen, wie sie Einfluss nehmen können

• Wechselwirkung Aussenwelt – Mediationssystem gestalten („neue 
Wirklichkeit“ transportieren durch vielfältige Feedback-Schleifen innerhalb 
der Parteien, Rückbindung, Berichterstattung in Medien, Konsultationen in 
parallel Prozessen u.a.)

8







3. Fokus „hin zu“ attraktiven, gemeinsamen 
Zielvorstellungen schärfen

Belastendes, Verletzungen und Leid anerkennen und ...
• darauf aufbauend konsequent immer auf attraktive Zielformulierungen 

fokussieren.
• Ziele auf mehreren Ebenen (sachlich, Beziehung, Prozess) definieren; 
• das „hin zu“ bewusst explorieren, gewünschte Zustände ausmalen
• regelmässige Feed-back-Schleifen einführen und überprüfen lassen, wie sich 

Änderungen von Einstellungen, Verhalten oder Betrachtungsweisen auf die 
Zielerreichung auswirken
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4. Potential vertiefter Interessen und 
Bedürfnisklärung nutzen
Interessen sind konkrete Formulierungen aus der Sicht der Beteiligten, 
die auf ihre Motivationen, Werte und Ziele hinweisen – es gibt i.d.R. 
unterschiedliche Wege, diese Ziele zu erreichen

• Interessen/Bedürfnisse auf der Prozessebene unterscheiden von solchen auf 
der Beziehungs- und Inhaltsebene. 

• Verstanden haben muss nicht heissen „ein-“verstanden zu sein à Argumente 
empathisch anerkennen, aus individuellem Blickwinkel „richtig“

• Der soziale Lernprozess bildet Basis für reichere Lösungen, und den Wechsel 
von „entweder oder“  zu „sowohl als auch, beides“.

• Und wechselt das Paradigma von „Macht übereinander“ zu „Macht 
miteinander“ – der Essenz von Kooperation
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5. Potential einer externen Prozessleitung 
nutzen
• Systemische und wirkungsorientierte Gestaltung der Grenze 

zwischen „innen“ und „aussen“
• Den Prozess verständlich und plausibel machen
• Einladen Erleben, Verhalten und Strategien auf deren Wirkung zu 

reflektieren (statt zu überzeugen versuchen, was richtig oder falsch 
ist)
• Bias in Entscheidungsprozessen offenlegen bzw. vermeiden
• Durch Strukturierung des Prozesses und der Inhalte Komplexität 

bewältigbar machen
• Das Potential aus der unabhängigen und allparteilichen Perspektive 

mit Achtsamkeit einbringen.
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